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W 142. Montag, den 25. November 1844. 
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Berlin, vom 21. November. neben den mehreren chriſtlichen Tempeln in Jeru⸗ 
Se. Majeſtät der König haben Allrgnädigſt ſalem auch eine evangeliſche Kirche zu 9 
geruht, den bei dem Miniſterium der auswärti- Die Urſache dieſer befremdenden Erſcheinung iſt 
gen Angelegenheiten angeſtellten bisherigen Kam⸗ alſo weiter als im gelobten Lande und in Stam⸗ 


mergerichts⸗Aſſeſſoren Ph ilipps born und Heuer bul zu ſuchen. Wir werden uns nicht irren, 


den Titel eines Legations⸗Raths beizulegen. wenn wir fie in der chriſtlich⸗europäiſchen Welt 
Berlin, vom 22. November. zu finden glauben. ; : 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Dresden, vom 9. November. 


eruht, dem Steuer ⸗Einnehmer Nieſemann zu (Köln 3.) Man erinnert ſich, daß die auf⸗ 
rechen im Landkreiſe Köln den Rothen Adler⸗ fallende Bevorzugung des Adels für die höheren 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie den Schullehrern Staats⸗Aemter auf dem letzten Landtage öffent⸗ 
Dyhr zu Teſchen, Kreiſes Schweidnitz, und Je- lich zur Sprache gebracht wurde und die Antwort 
elta zu Scheufelsdorf, Kreiſes Ortelsburg, das der Miniſter ſich auf ein poſitives Stillſchweigen 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. beſchrantt. Ohne Zweifel wird der nächſte Land⸗ 
Von der Oder, vom 17. November. tag nicht ohne lebhafte Interpellationen über die - 
(D. A. 3.) Nachdem man lange Zeit von un⸗ Io, Punkt vorübergehen; denn es iſt in der Zwi⸗ 
ſerm evangeliſchen Bisthum in Keraſalem nichts ſchenzeit nicht nur kein Gleichgewicht mit dem 
vernommen, erfährt man etwas von dert ber, bürgerlichen Elemente hergeſtellt, ſondern ſogar 
aber etwas eben nicht Erfreuliches. Der Biſchof die Waagſchaale zu Gunſten des Adels noch mehr 
bat nämlich nach Deutſchland geſchrieben, daß er beſchwert worden. 
die projectirte evangeliſche Kirche in Jeruſalem Wien, vom 15. November. 
immer noch nicht erbauen könne, weil der Ferman Unſere Regierung beſchäftigt ſich allen Ernſtes 
dazu don Konſtantinopel noch nicht eingetroffen mit dem ſchon alteren Projekt, die Donau durch 
ſei. 1 Daß die Langſamkeit der Türkiſchen Staats- einen Kanal mit dem ſchwarzen Meer zu verbin⸗ 
kanzlei tan diefer Verzögerung nicht ſchuld fein den, uu ihre Schiffe von den Hinderniſſen, die 
könne, kann Niemandem entgehen; denn ſeit der ihnen die ſogenannte Ruſſiſche Quarantaine⸗An⸗ 
Errichtung unſers dortigen Bisthum bätten die ſtalt an der Donau⸗Mündung in den Weg legt, 
indolenten Türken doch Zeit genug gehabt, den zu befreien. Gewiß iſt, daß die neuliche Reiſe 
bezüglichen Herman auszufertigen. Daß unſere des Oberſten von Birago nach den untern Do⸗ 
Geſandtſchaft bei der Pforte es an Bitten und nau⸗Gegenden damit in Verbindung ſteht. — Von 
Erinnerungen in dieſer Hinſicht auch nicht wird der bereits erfolgten Kaiſerl. Sanction, wodurch 
haben fehlen laſſen, if eren fo unzweifelhaft, Nichtadeligen der Güterbeſitz in Ungarn nunmehr 
als daß die Mufelmanner bei ihrer principiellen geſtattet ist, verſpricht man rg dort viel Gutes. 
Toleranz uns gern die Erlaubniß geben werden, Namentlich wird dadurch der Errichtung von Fa⸗ 


briken und Induſtrie⸗Anſtalten große Erleichte⸗ 
rung geboten. 
Paris, vom 16. November. 

Es heißt, der Herzog von Nemours fühle 
ſich ſeit einigen Tagen Fehr unwohl. 

Die „Preſſe“ verſichert, es ſei nun entſchieden, 
daß 17 Eleven der polytechniſchen Schule wegen 
ſubordinationswidrigem Verhalten von der Wie⸗ 
deraufnahme in die Anſtalt exeludirt worden ſind. 
Die Schule wird am 20ſten November eröffnet. 

(Voſſ. 3.) Der Conſtitutionnel giebt heute 
ſeine Auflage in Folge des beiſpielloſen Erfolgs 
des ewigen Juden, auf 20,520 Exemplare an, 
alſo gegen 200 Exemplare höher an, als vor ei⸗ 
nigen Tagen. Iſt dieſe Angabe begründet, ſo iſt 
das Honorar, welches Herr Eugen Sue erhält, 
mehr als dreifach gedeckt. Es läßt ſich übrigens 
jetzt kaum an der ungeheuren Verbreitung des 
Romans zweifeln. Als ſolcher iſt er vielleicht 
das abentheuerlichſte, ſeltſamſte, ungenügendſte 
Werk, was jemals aus der Feder eines Antors 
von Ruf hervorgegangen iſt; allein durch den 
conſequenten Geiſt, mit dem ſeine barocken Be⸗ 
ſtandtheile durchdrungen ſind: durch den mit den 
8 ja mit vergifteten Waffen geführten 

a i eden eine Verbindung, die eine welthiſto⸗ 
riſche Bedeutung hat, ſo wie durch den Glanz 
und durch die Lichter in den Einzelnheiten der 
Darſtellung, wird das Werk dagegegen auch eins 
der merkwürdigſten, das jemals die Preſſe ver⸗ 
laſſen hat. Daß jetzt ſein Erfolg ſteigt, nachdem 
ſich die angegriffene Partei hat bewegen laſſen, 
nicht nur Notiz davon zu nehmen, fondern mit 
den ſichtlichſten Zeichen der Erbitterung, ja der 
Furcht, dagegen aufzutreten, iſt ein ſo natür⸗ 
liches Eintreten von Urſach und Wirkung, daß 
ſich Niemand darüber verwundern kann. 92 ver⸗ 
wundern iſt nur, daß die Parthei ſelbſt nicht ſo 
viel Einſicht gehabt hat, die Urſach zu dieſer Wir⸗ 
kung zu vermeiden; der Anſchlag an die Kirche 


von St. Euſtache, der den Gläubigen das Lefen- 


dieſes Buchs verbietet, iſt ein Herold deſſelben 
geworden, der es mit verzehnfältigter Kraft durch 
die Welt verkündet. Darüber täuſcht ſich doch 
ſelbſt der heftigſte Ultramontanismus nicht, daß 
ein ſolches Verbot kaum Einen findet, der das 
Recht deſſelben anerkennt, an die Sünde der Ueber⸗ 
ud 1 laubt, gegen Tauſend, die 
dadurch erſt den Anlaß nehmen, genauer hinzu⸗ 
ſehen, was denn der Parthei fo furchtbar 55 
lich und ſträflich erſcheint. Und wo findet 

jener Eine gehorfame? Gerade in derjenigen 
Klaſſe, die durch Mangel an ſelbſtſtändiger Ein- 
ſicht und Bildung ohnehin nicht darauf gerathen 
wäre, Bücher dieſer Art zu leſen. Alſo welch 
ein unkluger Schritt war dieſe Oppoſition. Aber 
war es vielleicht einer durch die Sittlichkeit ge⸗ 
boten? Schwerlich! Denn Eugen Sue greift 


nie und nirgend die Sittlichkeit an, ſondern ſtellt 
nur die abſcheulichſten, unſittlich a Yen 
Ki Pe 15 en 4 — er übertreibt, 
ja verläumdet, we r jener Parthei dergleichen 
andichtet: fie find aber vorhanden, Bei — 
zu bezweifeln) ſo iſt er auch im ſittlichen 
Recht. Alſo kämpft nur der gereizte Zorn ge⸗ 
gen ihn, und dieſe Leidenſchaft hat, wie alle 
Nadel uuklug, hat gegen ſich ſelbſt ge⸗ 
andelt. 

Aus Algerien lauten die letzten Nachrichten et⸗ 
was beunruhigend; Abdel⸗Kader iſt wieder im 
Felde; man hat ihn 20 Lieues von Mascara ge⸗ 
ſehen; ſanatiſche Maroccauer und Araber von den 
aun der Wüſte haben ſich um ihn her ge⸗ 

Ein in Mascara liegendes Kavallerie -Regiment 
befand ſich in einer ſo ſchlimmen Lage, daß höch⸗ 
ſtens ein Mann auf vier im Stande war, zu 
Pferd zu ſteigen, als die Nachricht von Abdel⸗ 
Kader's Erſcheinen eintraf; faſt das ganze Regi⸗ 
ment lag an Fiebern erkrankt. Wahrſcheinlich 
wird Marſchall Bugeand, den man in Paris er- 
wartet, ſeine Reiſe nach Frankreich abermals ver⸗ 
ſchieben müſſen und zuvor zu einer neuen Expe⸗ 
dition gegen den Emir Abdel⸗Kader genöthigt ſein. 

General Amettler und ſein Adjutant, die man 
von der Spaniſchen Grenze nach Paris gebracht 
hatte, ſind von hier unter Eskorte nach Chalons 
an der Marne abgeführt worden. 

Rom, vom 7. November. 

(D. A. Z.) Waſſersnoth und Theurung ſtei⸗ 
gen bei uns täglich, da der Winter nicht aufhört, 
durch übermäßige Regengüſſe ſeinen Heranzug 
anzukündigen und in Folge deſſen die Communi⸗ 
eationsſtraßen — om und den ſeine Be⸗ 
völkerung mit Lebensmitteln aller Art verſorgen⸗ 
den Masken durch ausgetretene Gießbaäche und 
Flüſſe verdorben oder unter Waſſer geſetzt wor⸗ 
den. Sie werden ſich verwundern, zu hören, daß 
man 12 Unzen mittelmäßiger un c But⸗ 
ter mit 20 dez 12 Unzen Kartoffeln — Korn, 
alle Baumfrüchte, Knollenfrüchte de. werden na 
römiſcher Sitte nach dem Gewichte verkauft — 
mit 10 fgr., ein Paar junge Tauben wit 25 gr., 
in gleichem Verhältuiſſe das Brot, unter ſolchen 
Umſtänden bezahlen muß. Seit drittehalb Tagen 
trifft außerdem keine einzige Fahrpoſt ein. Wir 
empfangen a in Zukunft durch eine von der 
General- Poſt⸗Direktion getroffene dankenswerthe 
3 unſere Brieſe mittels Fußboten oder 
reitender Felleiſen, welche ſie den Poſtwagen, wo 
dieſe nicht mehr weiter können, abnehmen und 
über Gebirgspfade nach Rom bringen follen. 
Die Tiber iſt aus ihrem Bett in unſere Stra 
Gore und die Häufer zwiſchen der Piazza del 
Popolo und dem Fluſſe wie die Via dell Deco, 
delle Scalette find nur mit Barken zu paffiren. 


— . — 


Ihre Wohnungen ſtehen dis zum zweiten Stock⸗ 
werk, in den Wellen. Ebenſo die Ripetta und 
Bia di Torre di Roma mit feinem brillanten 
Theater. Aber auch in die höher liegenden Stadt⸗ 
theile iſt das Waſſer durch die zablloſen Kloaken⸗ 
röhren, die alle in den Fluß mündend, jest ihre 
Depots nicht ausleeren können, zum großen Ruine 
der Keller und e und zum Ver⸗ 
derben der Atmoſphäre zurückgedrängt worden 
und ausgetreten. 
lorenz, vom 7. November. 
Die fürchterliche Ueberſchwemmung (f. vor. Z.), 
welche unfer Florenz betroffen, wird nicht allein 
den anhaltenden Regengüſſen, ſondern folgendem 
Umſtand zugeſchrieben: „Vor einigen Jahren ent⸗ 
ſtand nämlich 
eine natürliche Felſenverdämmung wegbrechen ſollte, 
welche den Chianto verhinderte, direct in den Arno 
zu fließen, wodurch, wenn anhaltende Regenzeiten 
eintreten, Ueberſchwemmungen im Chiantothale 
entſtanden. Der als Hydrauliker bekannte Minifter 
daft. S war dagegen, ein gewiſſer Maretti 
dafür. Die Sache kam zum Prozeß, den Faſſom⸗ 
broni verlor, der nun die gewichtige Aeußerung 
machte: „das Waſſer wird mich rächen!“ Maretti 
ließ nun mit uuendlicher Mühe den Felſen zer- 
ſtören, und erhielt einen Orden für die dadurch 
bewirkte Verbeſſerung des Chiantothales, leider 
aber haben ſich nun die Folgen ſeiner Unkenntniß 
furchtbar gezeigt. Am Sonntag den Zten fing der 
Arno Morgens um 8 Uhr an zu ſteigen und über⸗ 
ſchwemmte die Stadtviertel S. Nicolo, Lungo 
Arno, Sta. Trinita und Sta. Croce. Zu gleicher 
Zeit fing die Ema an, da ſie das Arnobett voll 
and, kb über die Wieſen ein Bett zu graben, 
fit alle Landſtraßen an und drang durch das 
Thor Sta. Croce in die Stadt, mannshoch, ſo, 
daß in weniger als einer Stunde von zwei Seiten 
her die ganze Stadt, ausgenommen drei hoch lie⸗ 
ende Straßen, darunter die Via San Sebastiano, 
is zum erſten Stockwerk unter Waſſer war. Der 
Arno riß die an ſeinem Eintritt in die Stadt 
liegende eiſerne Hängebrücke ab und warf ſie auf 
den Ponte alle Grazle, wodurch die Gewölbe der⸗ 
maßen verſtopft wurden, daß der Strom immer 
höher gt endlich brachen ſich die Trümmer 
aber do Bahn und ſtürzten mit ſolcher Gewalt 
gegen die letzte Brücke, den Ponte Vecchio, da 
man in der ganzen Stadt das Beben und Getöfe 
verſpürte, zerſchenten aber ganz an den ſtarken 
Kuben und ſchwammen nun Nile zu. In den 
ehe waren die Wellen ſo hoch, daß man bis 
um Mitternacht den Leuten nicht einmal in Nahen 
Brot zuführen konnte. In der Kirche Ogni Santi 
and das 80 bis an das obere Erucifir des 
altarg. Was an Waaren, Del, Mehl und 
ein verdorben iſt, iſt nicht zu berechnen, da in 
der kurzen Zeit Niemand etwas zu retten ver⸗ 


bier eine große Streitfrage, ob man 


mochte; man ſah Balken, Wagen, Pferde, Möbel, 
Betten, Bücher u. ſ. w. in dem Waſſer umher⸗ 
ſchwimmen, viele Menſchenleben, viel Vieh ſind 
verloren gegangen und der Schaden iſt unüber⸗ 
ſehbar. Die Kirchen waren voll von Menſchen, 
die ſich dahin und in die Klöſter geflüchtet hatten, 
doch haben, horribile dietu, die Mönche nicht einen 
Biſſen Brot aus ihrem Vermögen hergehen wol⸗ 
len! Die Kirche von Sta. Croce, wo das Waſſer 
nur bis an die oberſte Stufe der Kirchentreppe 
drang, wurde, wie das Kloſter, geſchloſſen, und 
man ließ die Menſchen auf den Kreuzgängen bis 
Mitternacht vergeblich nach Hülfe ſchreien, wo 
die Behörden und andere Menſchenfreunde Brot 
brachten. Seit geſtern, wo die Regierung die 
Klöſter mit Gewalt öffnete, und die Vorrähte dem 
verarmten Volke Preis gab, ziehen die Mönche 
in allen Straßen in Prozeſſionen mit den heiligen 
Bildern herum, um ſchönes Wetter zu erflehen 
und verkaufen Medaillen und geweihte Gebilde 
als Rettungsmittel gegen den Waſſertod. Man 
hat keinen Begriff davon, was das ſchöne Florenz 
in dieſem Augenblicke iſt; Häuſer ſind umgeriſſen, 
in allen Straßen liegt der Schlamm ſo hoch, daß 
die Leute nur mit bis zu den Hüften entblößten 
Beinen durchwaten können; Alles liegt voll von 
Trümmern und das Elend bei dem niedern Volke, 
das nie Vorrath hat und nichts erſchwingen kann, 
iſt ae Piſa ſoll eben ſo leiden müſſen. 
ermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 10. November. (K. Z.) Es iſt in 
öffentlichen Blättern behauptet worden, daß Spon⸗ 
tini von Neuem in ſein früheres Amt als Gene⸗ 
ralmufikdirector eintreten würde, dieß iſt jedoch 
durchaus irrig. Herr Spontini iſt bei Hofe ſehr 
freundlich aufgenommen worden, der König hat 
ihm verſichert, daß ſeine neue Oper mit allem 
Glanz auf der Hofbühne erſcheinen und er ſelbſt, 
wenn er es wünſche, dieſelbe dirigiren werde, 
allein die Unterredung endete mit dem Wunſch 
einer glücklichen Reiſe; von einem Rücktritte in 
die alten Verhältniſſe iſt nicht die Rede geweſen 
und kann es wohl füglich nicht ſein. Dagegen 
hört man, daß Mendelsſohn⸗Bartholdy fein Amt 
als Dirigent der Kirchenmuſik niederlegen wird, 
wie man jagt) ſtreitender Anſichten wegen über 
die weitere Ausbildung der Kirchenmuſik zur Er⸗ 
weckung kirchlichen Lebens durch die Kunſt. — Der 
Ausbau des Opernhauſes iſt ſo weit fertig, daß 
die Proben des von den Herren Ludwig Tieck und 
Rellſtab gedichteten und von Meyerbeer compo⸗ 
nirten Feſtſpieles darin ihren Anfang nehmen 
können. Der Name dieſes Feſtſpieles wird ſehr 
geheim gehalten und vielleicht iſt man era 
nicht einig, wie man es nennen foll; wahrſcheinli 
aber wird es „Das Lager bei Liſſa“ heißen. Alle 
Uniformen des Heeres Friedrich 's des Großen 
erſcheinen dabei auf der Bühne, der große König 


teibm vlel darin zu thun, allein er bleibt 
hinter den Couliſſen, weil bekanntlich nicht ſtatt⸗ 
baft befunden wird, irgend ein Glied des Königl. 
1 durch einen Schauſpieler zu repräſentiren. 
u den künſtleriſchen Freunden bei der Eröffnung 
des Operuhauſes, welche mit der größten Pracht 
erfolgen fol, gehört es auch, daß eine neue aus⸗ 
bebe ant Sängerin, Jenny Lind aus Stockholm, 
dabei auftreten wird. Herr Meyerbeer bewacht 
dieſen Schatz mit ſolcher Vorſicht, daß Niemand 
ſie bis jetzt gehört hat, was das Geheimniß und 
den Reiz natürlich um fo mehr ſteigert. Später, 
im Anfang des folgenden Jahres, erwartet man 
auch die Lowe aus Italien und unſere zahlreichen 
Muſik⸗Enthuſſaſten find ſchon jetzt von dieſem 
Gedanken entzückt. i 
Die Schleſ. Ztg. ſchreibt aus Berlin: Wie 
es heißt, iſt der Gewinn von 150,000 Thlr., der 
bekanntlich nach Breslau fiel, hier geblieben, da 
ein hieſiger, ohnedies ſchon reicher Brauer das 
glückliche Loos ſpielte. — In Folge der ſehr be⸗ 
denklichen Aufregungen, welche gegenwärtig in 
Sachſen wegen der Jeſuiten herrſcht, die ſich dort 
eingeniftet 8 ſollen, obſchon bekanntlich ein 
Paragraph der Conſtitution ſie ausdrücklich ver⸗ 
pöut, erwartet man in Leipzig und in Dresden 
eine offizielle Bekanntmachung der Landes⸗Regie⸗ 
rung, welche mit der dem Sächſiſchen Köͤnigshauſe 
eigenthümlichen Offenheit den Verdacht beſeitigt. 
An der Spitze der katholiſchen Geiſtlichkeit in 
Sachſen ſteht bekanntlich Herr Mauermann, ein 
ebenſo gewandter, wie einſichtsvoller Prälat. 
Wenn man ſich von 1830 her erinnert, welchen 
durchgreifenden Einfluß politiſch-religibſe Mißver⸗ 
ſtändniſſe in Sachſen ausübten, fo wird man be⸗ 
greifen, daß die eben berührten Einzelnheiten in 
gegenwärtiger Zeit von großem Gewicht ſind. 
er Bremer Zeitung wird aus Berlin ge- 
ſchrieben: „Der heilige Rock zu Trier fängt 
allmälig an, ſeine wahren Wunder zu thun, nämlich 
die Lüge und den Betrug aufzudecken, und zwar 
zu nicht geringem Erſtaunen 3 Verehrer im 
Einverſtändniſſe mit der Polizei, dieſem leibhaf⸗ 


tigem Gegner aller Geheimniſſe und aller Mirakel. 


Unter den vielen neuen, mit polizeilicher Hülfe 


verfiel insbe 


geleiſteten Wundern will ich nur von einem er⸗ 
zählen, das von einem hieſigen polizeilichen Blatte, 
welches derlei Rotizen nur aus Acten und amt⸗ 
lichen Quellen zu ſchöpfen gewohnt iſt, mitgetheilt 
wird. Daſſelbe ſchreibt unter Bonn: „Die Polizei 
hat glücklich einen Betrug entdeckt, den eine Frau 
mit ihrem Kinde in Folge der Wallfahrt zum hei⸗ 
ligen Rock in Trier, in origineller Weiſe aus- 
ührte. Das elfjährige Madchen ſpielt mit großer 

Bottennen eit die vom Teufel Beſeſſene und 
1 jedesmal in gräßliche Zuckungen, 

Medaillen br Hülfe kommen 


ſobald ihr mit 
. rt hatten. Ver⸗ 


wollte, die den heil, Rock berü 


Kr und 


ebens waren geiſtliche Berchwichti ; 
Leuſel wollte von dem ang n er 1101 
weichen. Da ließ ihr die Polizei eine ſeige 
Medaille, eingewickelt, unter dem Angeben reichen, 
es ſei ein Viergroſchenſtück. Die vorgeblich Be⸗ 
ſeſſene nahm es begierig an, ohne in ihre Zuckun⸗ 
gen zu verfallen, und ſo ward der Betrug ent⸗ 
deckt, der nun eingeſtanden ward. Der ſpeculativen 
Mutter, die ihr Kind mit großer Sachkenntniß in 
ihre infernaliſche Rolle eingeübt, iſt von den gläu⸗ 
bigen und mitleidigen Wallfahrern viel Geld zu⸗ 
gefloſſen.“ Wir enthalten uns jedes Zufatzes. 
—.(Weſ. 3.) So eben erfahren wir hier, daß 
die rheiniſchen Biſchöfe in ihren Sprengeln das 
Leſen des neuen Gubisſchen Volkskalenders ver⸗ 
boten haben, und daß es Herrn Gubig bisher 
nicht gelungen, einen höheren Einſpruch gegen 
dies Verfahren zu erwirken. Giebt es denn in 
Preußen neben der Staatgcenſur noch eine biſchöf⸗ 
liche? und darf es den Geiſtlichen geſtattet wer⸗ 
den, auf die Amtsthätigkeit eines vom Staate 
beſtellten öffentlichen Functionairs eine direkte 
Einwirkung zu verſuchen? 
Köln, 12. November. (K. 3.) Der com- 
mandirende General des achten Armeecorps, Ge⸗ 
nerallieutenant von Thile, macht es ſich zur Auf⸗ 
gabe, das Turnweſen immer ſeſter in unſern Re⸗ 
gimentern wurzeln zu laſſen; fo hat er neuer- 
dings den Turnlehrer Euler, dieſen um die Wie⸗ 
dereinführung durchgreifenden körperlichen Uebun⸗ 
pr in Preußen hochverdienten Mann, zu um⸗ 
aſſenden Vorſchlägen über die Bildung von Turn⸗ 
lehreru und die Errichtung von Zuruplägen zus 
nächſt für die Infanterie aufgefordert. In der 
löten Diviſion, deren Commandeur, Generals 
Lieutenant von Bart die Turnſache gleichfalls 
mit ausgezeichnetem Eifer fördert, ſollen die die⸗ 
fen Herbſt in Dienſt getretenen Rekruten gleich- 
zeitig mit dem Baponnetfechten im Turnen un⸗ 
terrichtet und als ihre Lehrer, die im verfloſſenen 
Sommer durch Herrn Euler gebildeten Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften benußt werden, unter 
denen ſich ſchon ausgezeichnete Turner befinden, 
Dieſe Unterweifung der Rekruten, durch welche 
das Turnen als ein Theil deſſen, was zur Aus⸗ 
bildung des Mannes zum Dienſte nothwendig 
85 auerfannt, N 8 ein bedeutender 
ritt zur allgemeinen und gleichmäßigen Ein⸗ 
führung dieſer herrlichen Nebun . pe au 
ere. ſomit, da ja in Preußen Heer und 
olk 1825 innigſten Verbindung ſteben, im gau⸗ 
zen an e. Die große ag des Tur⸗ 
Laa für die Verſtärkung der Wehrkraft eines 
andes iſt zu allgemein anerkannt, als daß es ſie 
zu erweiſen weiterer Ausführungen bedürfte; für 
das Preußiſche Heer aber ſcheint deſſen Einfüh⸗ 
rung noch aus folgendem Grunde eine eigen- 
thümlich vortheilhafte Seite zu haben: Preußen 


pe nämlich unter allen Europäifchen Heeren viel⸗ 
eicht die wenigſten Jäger und Schüten. Gerade 
aber bei dieſem Mangel an- leichten Truppen 
wird ein ausgebildetes Turnweſen viel ansglei⸗ 
chen und viel erſetzen können, kann jeder Inſan⸗ 
teriſt tüchtig turnen, ſo wird er durch die er⸗ 
langte Gewandtheit für das Einzelgefecht, für das 
Tirailliren viel brauchbarer fein, als bisher; 
fein Auge wird geſchärft, ſein Arm ſicherer, und 
er wird beſonders ſo mehr Vertrauen zur Sicher⸗ 
beit feines Schuſſes gewinnen, als dieſes jetzt der 
Fall ſein kann. 

Aus Minden vom 15. November wird Fol⸗ 
gendes berichtet: „Geſtern früh fand an der 
Brückenbauſtelle bei Vöſſen, dem Uebergangs⸗ 
punkte der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, ein Un⸗ 
glücksfall ſtatt, der, fo weit ſich bis jetzt ermit⸗ 
teln ließ, 15 oder 16 Menſchen das Leben koſtete. 
Raſche Fluth der Weſer, hier durch den Zuſam⸗ 
meufluß mit der Werra verſtärkt, brachte den 
Strom 7 Fuß höher als Tages vorher. Eine 
vollſtändig eingerichtete Ueberfahrt mit überfpann⸗ 
tem Tau und allem Zubehör, ein großes Schiff 
und mehrere Kähne, ein tüchtiger, beſonders an⸗ 
geſtellter Fährmann, ſicherten die Communication 
zwiſchen beiden Ufern. Häufig wurden die klei⸗ 
nen Fahrzeuge bei kleinem Waſſer zur Ueberfahrt 
einzelner Perſonen verwendet. Bei dem raſchen 
Wachſen hatte, wie von Zeugen erwieſen und auf 
der Bauſtelle allgemein bekannt iſt, der leitende 
Baubeamte dem Fahrmann perſönlich aufgegeben, 
nie anders als mit dem großen Fährſchiff über⸗ 
uſetzen. Der Unglückliche, vielleicht zu kühn oder 
zu bequem, hat dennoch die obige Anzahl in 
einen kleinen Kahn aufgenommen, derſelbe iſt ge⸗ 
unken — Niemand gerettet, beſonders weil Alle 
o eng ſtehend ſich an einander klammerten und 


Niemand den Gebrauch ſeiner Glieder frei be⸗ 


dielt, um ſich fo lange zu halten, bis Hälfe 
kam. 
Münſter, 14. November. (Weſtf. M.) Aus 


dem Frankfurter Journal iſt ein Correſpondenz⸗ 
vom 4. November in 
mehrere Zeitungen übergegangen, welcher deutlich 
was von den angeblich aller Orten her da⸗ 


ngariſchen Grundberren bekanntlich (7) ſehr weit 
9 


Ihm 


reckende Rechte über ihre Feibeinenen zu⸗ 
erft Jener angebliche Correſpondenz aus rt 5. 


burg weiß alſo nicht einmal, daß ſchon Joſeph II. 
im Jahre 1785 die Leibeigenſchaft in Ungarn 
vollſtändig aufgehoben hat. — Wie es 
demnach mit der Leibeigenſchafts⸗Erklärung jenes 
Juden und mit den bekanntlich ſehr weit ſich 
erſtreckenden Rechten der Ungariſchen Grundherren 
über ihre Leibeigenen ſich verhält, wird man 
leicht einſehen und zur Ueberzeugung elangen, 
daß das Ganze ein von einem müßigen opfe er⸗ 
ſonnenes Mährchen iſt, welches nur deshalb 
Glauben finden konnte, weil man in Deutſchland 
über die inneren politiſchen Verhältniſſe der Oeſter⸗ 
* Monarchie ſehr mangelhaft unterrich⸗ 
et iſt. 

(Wie ein Tabacks händler in Paris es 
anfing, ſein Geſchäft in Schwung zu brin⸗ 
gen!) Zu Nutz und Frommen aller durch die 
ungeheure Konkurrenz geplagten Cigarrenhändler 
kann Folgendes dienen. Der Pariſer feuerte an 
einem ſchönen Abend in dem Augenblicke, wo die 
Luſtwandelnden auf dem Boulevard, das er be⸗ 
wohnt, am zahlreichſten waren, ein Piſtol in ſei⸗ 
rem Laden abz die gaffluftige Menge eilte flugs 
herbei, in der Hoffnung, dem Schauſpiel eines 
eben vollbrachten Selllſtmordes beiwohnen zu 
können. Doch fie irrten ſich gewaltig: mitten 
unter einer Wolke von Rauch und Pulverdampf 
erblickten die Pariſer Pflaſtertreter und Gaffer 
das böchſt niedliche und erg: Geſichtchen 
einer jungen Comtoirdame, das ſie freundlich an⸗ 
lächelte; mehr bedurfte es nicht, den Laden in 
Ruf zu bringen. Jetzt ſind buchſtäblich jeden 
Abend zwei Stadtfergeanten nöthig, um die Queue 
zu regeln, welche die ſich drängende Menge um 
die Zugänge des Ladens bildet. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
dei C. F. Schuls K Comp. 


— ber 7 
gent Mittags Abends 
9 E ee | gu: a in 


7 28 es et 8 1773 

Barometer in (2½ 398,0, | 29,17. 

Pariser Linien 23 Ja, 09,“ 3040.56. | 340 22. 
auf 0% reduzirt. 21 . 4% [ 4, T 3.50 
Tbermometer (22. 1 3,0 + 5,8 ＋ 40° 

nach Réaumur. 23 2.85 . 10% J. 340 


— —— — ———— 
Zi dem Concerte am 2en November c. haben 

Madame Palm⸗Spatzer und Herr Muſik⸗Direktor 

Taudert ihre gefällige Mitwirkung zugeſagt. 
Abonnementbillets find noch bis zum 27ſten Abends 


bei Herrn Devantier zu haben, dann wird die Lille 


geſchloſſen. 
Das Comité der Schügenbaus⸗Concerte. 
Unſere erſte Abonnement-Duartest-Unterhaltung fıns 
det am D enſtag den 20ſten d. M., Abends 7 Ubr, im 
Saale des Schützenrbautes Halt. — Einzelne Billets 
a 20 far. ſind in din Mufttatiem Handlungen der Ders 
ren Bulong und Devantier, fo wie am Abend an 
der Kaffe zu babin. u . 
No Aöchy⸗ Rucl. Wild. Lemſer. 


Berlin:-Stettiner Eiſenbahn. 
Auf unferem Güterboden zu Berlin find die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Gegenſtaͤnde, als: 
1) L. Dom. Roggo, 1 Sack Wolle, 1 Ctr. 5 Pfd., 
2) 2 Rollen Tadad, 47 Pfd., 
3) 1. Beitſtellgitter, 5 
4) K. in einem Dreieck, 1 leere Kiſte, 
5) W. S., 1 leere Kiſte, 
6) 3246, 1 Kiſte mit Flaſchen, 103 Pfd., 
7) 3247, 1 leete Kiſte, 
8) 1 Mantelfad, 
9) 1 Balken mit Eifen beſchlagen, 
10) L. 711, w leeres Oxhoft, 
11) J leeres Orboft, 
12) H. F. S., 1 leerer Eimer, ; 
13) A. S. in einem Dreieck, 1 leerer Eimer, 
14) A. B., 1 leeter Eimer, 
zurückgeblieben, zu denen die Eigenthümer ſich bisber 
nicht gemeldet haben. Wir bringen daber zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß wenn die uns unbekannten Eigenthuͤmer 
ſich auch in 4 Wochen nach nicht gemeldet und legitim irt 
haben follten, mit den Sachen nach den Bekimmungen 
des §. 23 unferes Bettiebs⸗Reglements verfahren wer⸗ 
den wird. Stettin, den 18ten November 1844. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Literariſche and Ranſt Anzeigen. 
Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 


n der Unterzeichneten iſt zu haben: 
3 N Joh. Be Rotb's 


Unentbehrlicher Rathgeber 


in der deutſchen Sprache, 
für Ungelehrte, fowie für das bürgerliche und Geſchaͤfts⸗ 
leben Überhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und 
mündlich, ohne Kenntnis und Anwendung der grammas 
tiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in allen vor⸗ 
kommenden Fällen, im Deutſchen richtig ausindrüden 
und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des richtigen Gebrauches der Wör⸗ 
ter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein 
nützliches Hülfsbuch für Jedermann. In alphabetiſcher 
Ordnung. Zweite derb. Aufl. gr. 8. geh. 


Petis 20 far. s 
Dieſes Noth⸗ und Hülfswoͤrterbuch der Rechtſchrei⸗ 
bung und Wortfägung in allen zweifelhaften Fällen, if 
nicht nur für alle diejenigen beſtimmt, welche unfere 
deutſche Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern auch 
für Alle, welche Briefe und Aufſätze jeder Art fehlerfrei 
zu ſchreiben wünſchen. Man darf in allen ſolchen zwei⸗ 
felbaften Fällen nur das betreffende Wort nachſſchlagen 
und wird ſtets die gewunſchte Belehrung finden. 


F. H. Mork sche Bue andlung. 
n Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464 95 Roßmarkt. 


in Stet ti n 
Ju der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Wagenfeld, Dr. L., Allgemeines Vieharz⸗ 
neibuch, oder gründlicher, doch leicht faklichet 
Unterricht, wonach ein jeder Viehbeſitzer die Kranke 


beiten feiner Haustziere auf die einfachſle und wohl⸗ 
feilfte Weiſe leicht erkennen und ſicher heilen kann. 
Sechſte, fehr vermehrte und verdeſſerte Auflage, mit 

9 neu in Stahl gel. Tafeln. 1844. 1 Thlt. 15 for 

auber cartonnirt 1 Thlr. 224 fer. 

Seit 11 Jahren wurden fünf fake Auflagen von die⸗ 
ſem Werke vergriffen und fricht dies mehr als alle Ans 
preifungen für die Vertrefflichlelt deffelken. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Ronge Brief an den 
Bischof Arnoldi in Trier 


iſt jetzt wieder vorraͤthig in der Buchhandlung von 
E. Sanne & Comp. 
: Wegen Pefauft Ne Weg rg sonen ? 
— egen Verkaufs de eſtes der Auflagen find : 
2 wir im Falle, nachſtehende ae 7 
2 werthvolle und Prachtwerke 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 
Zofferiren zu koͤnnen: 


Allgemeine Weltgeſchichte 


für die reifere Jugend und das nicht: 
gelehrte Publikum 
Sera Yo 70 — 75 
erfaſſer der heiligen Geſchichte. 
Zwanzig Theile mit 72 feinen Elablalter, 
ſeithetiger Preis 7 Thlr. 15 for. 1842. broſchirt. 


FJetzt nur 2 Thlr. 74 ſgr. 
Oiſtoriſch⸗ mythologiſch⸗geographiſche 
Jugend ⸗ Bibliothek, 

für die Jugend und nichtgelehrte Welt. 
Vom Verfaſſer der beiligen Geſchichte. 


wei Bände, mit 12 Stahlſtichen. 1841. broſchirt. 
3m (Bieberiger Prei Thie. 15 far.) 18 


Jetzt nur 224 for. 
eben fi i J 
der letzten fünfzig Jahr 
55 bis 18903 hre, 
Bon C. Strahlheim, 
erſaſſer des Werkes: „Unſere Zeit“). 


eiehn Theile mit 16 
f ee P 3 en, 
Jetzt nur 3 Thlr. 


* 
Dees eee LEERE eee ese es * 


Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg. 


256% %%% %%% „„. 


%%% neee 


et 


Bestellungen auf Familien-Wappen _ 

a jedes Namens, 
brillant ausgeführt, für deren Richtigkeit wir jeder- 
zeil garantiren, nimmt W. Fahian, Schulzenstrasse 
Ne. 340, an, welcher auch Proben und Prospeete 
von uns zur Einsicht besitzt. 

E. Poenicke & Sohn in Leipzig. 
So eben iſt erſchienen und vorräthig in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


im Börfengebäude 
Rammler, Univerſalbriefſteller, oder Muſter⸗ 
duch zur Abfaſſung aller im Geſchäfts⸗ und gemeis 
nen Leben, fo wie in freundſchaftlichen Vethaͤlrniſſen 
vorkommenden Aufſätze. Elfte vermehtte Auflage. 
Preis, geheftet 15 far. : 


Verlo bungen. 

Geſtern feierten wir unſere Verlobung, welches wir 
— ſtatt jeder beſondern Meldung — bierdurch anzu⸗ 
zeigen uns beehren. Stettin, den Zöften November 1844. 

Roſalie Hunaͤus aus Clausthal, 
Eduard Fretzdorff. 


Verbindungen. 
Verſpätet. 

Unfere am sten d. M. hieſelbſt vollzogene eheliche 
Verbindung beebren wir uns Verwandten und Freun ⸗ 
den biemit ergebenſt anzuzeigen. 

Koͤnigsmuhl dei Cammin, den 12. November 1844. 

Wilhelm Spiller, 
Henriette Spiller, geb. Reetz. 


Entbin dungen. 

Die beute erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau 
von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen Carl Mauri. 
Stettin, den 22ſten November 1844. 


Todesfälle. 


Der beute Nachmittag 5 Uhr erfolgte Tod meiner 
neben Frau geborne Kreß mann, zeige ich theilneb⸗ 
menden Verwandten und Freunden hierdurch an. 

Prenzlau, den 23ſten November 1944. 

: H. J. Frank. 


Anzeigen vermischten Inhalts. 
50 Thlr. Belohnung. 

Am 20ſten d. M. iſt Nachmittags 3 Uhr auf dem 
Bahnhote J Stettin ein Reiſebeutel (ſchwarz mit bun⸗ 
ten Arabesken) liegen geblieben, worin folgende Ges 
geuſtände enthalten waren: 

1) ein Brief an den Juſtizrath Eiborovius, 

2) ein desgleichen an den Hauptmann Hantke, 
3) ein ide Schlangen⸗Armband (zum Schieben) 
mi 5323 Opal und Brillanten, in einem grunen 


Etui, 
4) ein goldenes Ketten⸗Armband mit einem Herz 
; ge 4 Aertz, in einem: braunen Etui, 
ein and mit einem i 
) ein „dem braunen Ek, mit einem Herrnportrait, 


6) ein goldenes Gliederarmb and mit einem Karniol, 


t ſchwarzer Emaille, woran 


worauf ein Wappen, 
J ein goldenes Armband mi 
ein Caſſolet, 


8) ein Collier von Gold mit Tuͤrquiſen, in einem 
Pappkaͤſtchen, worin noch eine Schleife von Tuͤr⸗ 
quiſen liegt ‘ 

9) eine Broche mit Ohrringen von Gold und Tür 
quiſen, in einem braunen Etui, 

10) Zwei Schnüre Bourguignonperlen woran eine mit 
goldenem Schloß, 

11) zwei Venezianiſche Haarnadeln, 

12) ein Paar Venezianiſche Ohrbommeln. - 

Wer dieſe Gegenſtaͤnde bier in Stettin im Intelli⸗ 
genz Comptoir, öder in Berlin Marienſtraße No. 12, 
zwei Treppon hoch abgiebt, erhält. obige Belohnung. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Extrafeine Gänfefülze a Portion 5 ſgr. 
= Koch Zierbolz, Frauenſtr. No. 891. 


Ball⸗Blumen enpfevt zu billigen Preifen 
die Fabrik Schubſtraße No. 857; getragene Blumen 
werden daſelbſt aufgearbeitet und gefällig umgebunden. 

Meine gegen 18 Jahr alte Pflegetochter, ſchon in 
ibren Kinderjahren zum oͤftern an Hals: und Bruſtbe⸗ 
ſchweren leidend, war fo unglücklich, daß ihre Bruſt⸗ 
leiden in ibrem noch nicht vollendeten loten Lebensjahre 
eine ſo ernſte Richtung nahmen, daß ihre Angehörigen 
an ihr verzweifelten. Sie wurde nicht allein fortw h⸗ 
rend von anſtrengendem Huſten gefoltert, ſondern der 
Auswurf aus den Lungen war auffallend bäufig von 
eiterartigem Anſehen und groͤßtentheils mit Blut ge⸗ 
miſcht. Im beginnenden März a. c. war die Kranke 
bereit bis zum Scelet abgemagert, und konnte das 
Bett nicht mehr verlaſſen, auch nicht mehr allein auf⸗ 
recht ſtehen. Jetzt wurde fie von ihren Angehoͤrigen 
und jedem, der ſie ſah, als eine Lungenſchwindſuͤchtige 
im letzten Grade unwiderruflich aufgegeben und ihrem 
Lebensziel nur noch eine kurze Frift prognostieirt. Aber 
u dieſem Uebel geſellte ſich nun noch Waſſerſucht. 

nter dieſem complicirten Leiden drang die Kranke mit 
Ungeſtuͤm darauf, den Hofrath Dr. Schwan in Berlin 
zu conſultiren. Berlin, zu weit entfernt, da mein Do⸗ 
minium noch hinter Marſchau liegt, wurde die Leidende 
in Betten gepackt und in mäbſam langſamen Tage⸗ 
reiſen nach der in Preußen belegenen Stadt Sagan 
bei liebenden Anverwandten gebracht. Hier wurde ſie 
ärztlich von dem Hofrath Dr. Schwan beſucht und bes 
bandelt. Aber wie groß war unſer Erſtaunen, als 
dieſer Arzt, nach einer ſtrengen Unterſuchung, die Krank⸗ 
heit durchaus nicht für Lungenſchwindſucht, ſondern le⸗ 
diglich als Uleberreſte bone cröphelleiden und deren Folgen 
erkannte, und dennoch die Kranke berzuſtellen uns Hoff ⸗ 
nung gab. So auffallend raſch dieſer große praftifhe 
Arzt die Krankheit erkannte, eben fo raſch fand er die 
geeigneten Mittel zur Beſeitigung derſelben. Schon 
innerhalb 14 1 verſchwand die waſſerſuͤchtige An⸗ 
ſchwellung, der Auswurf und Huſten nahmen ſueceſſiv 
ab und ſchon nach 4 Monaten, im September, war die 
Kranke hergeſtellt, und befindet ſich ſo wobl, als wir 
uns nur jemals erinnern fönnen. Wer wärde nicht im 
Intereſſe der hinfälligen Menschheit wünſchen, da 
ſolchen Männern ein weniger fluͤchtiges Daſein beſtim 
8 die zes es en: 

arſchau, den 10ten Oktober a 
25 v. Petrowsky, Gutsbeſitzer. 


Fetnröhte von 10 far. an dis über 10 Thlr. enıpfieblt 
W. ü. Maucher. Optikus, Ilenmarkt No. 29. 
Rathenauer Brillen- Niederlage. 


Naſirſpiegel, verſchiedene Sorten, empfiehlt 
W. Hi. Rauche jr, Optikus, Heumarkt No. 29 
Rathenauer Hrillen- Niederlage. 


Nathenower Brillen 


HS» 


Mit Bezugnahme auf unſere vorige Annonce 
in hieſiger Zeitung erlauben wir uns ganz er⸗ 
Er gebenſt anzuzeigen, daß unſer Lager von op» 
M tiſchen und phyſicaliſchen Inſtrumenten, 
io fo wie auch Conſervations- Brillen für 
Herren und Damen, mit den feinſten von uns 
E feloſt geſchliffenen Gläfern, in Faſſungen von 
Gold, Silber, Schildkroͤt und feinem Stahl e 
= 2c., fo wie auch Lorgnetten in Gold, Silber, 8 
Schildkroͤt und Perlmutter ꝛc., nur noch auf & 
kurze Zeit im Gaſthofe zu den 3 Kronen, 
parterre rechts, zum Verkauf aufgeſtellt iſt; © 
wir bitten Kenner und Liebhaber während die- 
d fer Zeit um einen recht zahlreichen Beſuch. & 
. Zugleich machen wir einem hochgeebrten Pu- 
dlikum ergebenſt bekannt, daß wir unſere ® 
Waaren nicht . laſſen, fon: & 
dern find nur auf Verlangen erbötig, & 
in die reſp. Wohnungen zu kommen. Unſer! 
Geſchaͤftelokal iſt von Morgens 8 bis Adends 
s Ubr geoͤffnet. g 8 
NB. Die bereits vergriffenen magnet-elee⸗ 
BE) trifchen Rotations- Apparate find wiederum & 
eingetroffen. 


Gebruͤder Kriegsmann, 8 
i Hofoptiker und Mechaniker aus Magdeburg. 6 


8e 


Grosses Musicalien-Lager 


Musicalien-Leih-Institut 


zu den billigsten Bedingungen. Prospect gratis 
Auswärtigen die vortheilhaftesten Bedingungen. 
1 J N 
Fr. Friese Nachfolger, Carl Bulang, 
grosse Dom- und Pelzerstrassen-Ecke No, 799, 


Ein gut dreſſirter junger Huhnerhund i Fuhrſtraße 
No. 646 - 47 billig zu et 8 Kere 
er Alle 3 Winterbäte werden moderniſltt 
irt für 15 ſgr. bei 
Be ide 8 randt, Grapengießerſtr. No. 424. 
Clavier » Unterricht an junge Mädchen wird die 
Stunde zu 23 far. ertheilt gr. Wolweberfr. No, 584, 
parterre. 


Musicalien-Leih-Institut 
von Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340, 

Ausführlicher Prospect für Einheimische und 
Auswärtige gratis. 

Graue ſchnellſaugende Blutegel, welche täglich felſch 
aus dem Teiche genommen werden, find im Haufe Neue 
Tief No. 1068 billig zu haben, an meinem Teiche, 
Kupfermüble No. 1, noch billiger. Die grünen, ſoge⸗ 
nannten ungatiſchen Blutegel führe ich nicht. 

E. Beuchel. 
— — ——ñ ä fü ͤ——d 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 23. November 1844. 


Weizen, 1 Tolr. 121 fgr. bis 1 Thu. 174 f. 
See 1 . 31 2 1 . Al 4 
Gerſte, 1 D — oo. 1 . U. 
Be: ne 9 20 .— „ Bl.» 
rbſen, 1 „ 114 0 2 . 15 . 


Prämien-Seheine der Rechar dl. — 
Kor- und Neumärk, Behuläverzehreib, . . 98! 
Berliner Btadt-Uhllgationen BAR ze 
Danziger do. in Theilen on 
Westprenas. C 98} 
Grossherzogl. Posensehe Pte dbriefe — 
40. de, de. f 977 
Ostpreussisehe de, 100 
pommersche de, EHER 100} 
Kur- und Moumärkische de, sun. 100} 
Gehlesische de, 99 
Gold al mare . — 
Priedrichsd’or rr Eee 13% 
Andese Goldmünzen 4 5 Thlr, ....... 11 
Den dee an ee Fre ee 4 
Aestieam. 
Beriie-Potsdamer ebe s/— 1581 
de. 4% Prien-Oblig. zu... 4 [108 | — 
Magdeburg-Leipeiger Elsesbabs - + - » — — 
40. de. Prler.- OU. 4 — 103 
Beriim-Anhalt, Bisonbabn se — 1483 — 
do. de. Prion-Oblie. .....,,., 11034 1024 
Dessert. Msonbakn ....,,,,_ 5 
„ de. rler. -b. 4| 97 | 964 
are Minanhalın ...... 5 801 == 
7 rler.- GHz. 4 ee 
nerne- m- erter Rlaenbaha 5 = 
de. . Pei 2 —, 199 
or- CVI. 411021 _ 
Vber-Beiderisehe messe. re 
. do. Lin B. v. ge.. 108 23 
Berha-Atettiner Kisaubahn Kitt. 4. . 6.120 — 
Magdob.-Halberstädter Elsenbahn . . . .. 4 1113 
Bresl.-Sohmeidn.-Freiberger Eisenbahn. 4: = 
de, ° Pilor-Öblie. .. +] 4104 — 


Beilage 


Beilage zu Ro. 142 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
f Vom 25. November 1844. 


—— 


Su bbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lands, und Stadigerichte zu 
Sıertin foll das in der Pommerensdorffer Anlage be⸗ 
legene, den Gut sbeſizer Fechtnerſchen Eheleuten iuge⸗ 
böriae, auf 17,797 Thie. 26 far. S pf. abgefchägte Grund⸗ 
ſtück sub No. 6 b, e, e, Aufolge der nebit Hypotheken⸗ 
u und Bedingungen in der Regiſtratur einufehens 
en Taxe, 1 

am loten April k. J., Vormittags 11 Ubr, 
an otdentlichtt Gerichtsſtelle hie ſeldſt ſubhaſtirt werden. Alle 
unbekannten Mealprätententen werden aufgeferdert, ſich 
dei Vermeidung der Präclufion mit ihren Anſprüchen an 
das Grundſtück ſpäͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Stettin, den bten September 1844. 


Auktionen. 

Am Donnerſtag den 28ſten d. M., Vormittags 
9 Uhr, werden wir eine Parthie von circa 1500 Ton⸗ 
nen Schottiſchen Crown- und Full brand- Hering von 
ſebr ſchoͤner Qualität, lagernd in den Remiſen des bie 
ſigen Aktien- Speichers No. 59 &, in Kaveln von 
50 und 100 Tonnen für auswärtige Rechnung durch 
den Makler Herrn Becker in Auktion verkaufen laſſen. 

Stettin, im November 1844. 

Weidmann & Boeck. 


Saͤmmtliches Vieb guter Race, Geſchirre, 1 neuer 
Wagen, 2 Eisſchlitten, 1 Schrootmäble, 1 Haͤchſel⸗ 
maſchine, Ackergeraͤthe neueſter Art, Bienenkoͤrbe, einige 
100 Etur. Heu, 9 Wiſp Kartoffeln, Möbeln, worun« 
ter 1 - Stägige Uhr, ſollen den Aten Dezember e. in 
Spaltingee de meiſtbietend verkauft werden. 

Dohmſtreich. 


Donnerſlag den 28ſten d. M. um 10 Ubr ſoll ein 
ſtarker Eiſen⸗Achſenwagen und ein Holſteiner Stubl⸗ 
wagen an den Meiſtdietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft werden. 

Fiſtler, Alt⸗Tournei No. 31. 


A uk t i o 
Am Donnerſtag den 2Sften 2 Nachmittags 
3 Ubr, werden wir im Speicher No. 30: 1100 Zroms 
meln gut conſervirte Smyrna Feigen durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Schoenn a tont prix verkaufen laſſen. 
Stettin, den 18ten November 1844. 
Simon & Comp. 
— 2 a TE — 
= Auktion über Cigarren und Rum. um 
In einer Streitſache ſollen Dienſtag den 
26 ſten November c., Vormittags 10 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353: 32,000 feine und 
mittlere Cigarren, ingleichen 100 Fla⸗ 
ſchen Champagner, 156 Flaſchen Jamaica 
Rum, öffentlich verſteigert werden. a 
Reis ler. 


— — 


Wegen Aufgabe eines Deſtillatiens-Geſchäfts ſollen 
Montag den 2ten Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
Schulzenſtraße No. 17475: Deſtillationsgeraͤthſchaften, 
namentlich 2 Blaſen zu reſp. 300 und 60 Quart nebſt 
Kühltonnen und Schlangen, Stückfaßer zu 8 und 9 
Ortboft, gute Lagerfäßer aller Größen, ferner; eine 
vollſtändige Ladeneinrichtung nebſt den dazu gebörigen 
Utenſilien und Mobilien aller Art; um 11 Uhr: ein 
tüchtiges Wagenpferd, ein Reiſewagen mit Verdeck, 
ein Holz- und ein Handwagen, Sielenzeug, Stall, uten⸗ 
ſilien u. dergl. m. verſteigert werden. - 

Stettin, den Bſten November 1844. 

Reis ler. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Krankbeitshalber beabfichtige ich meine bei Sloͤwen, 
1 Meile von Stettin, 1 Meile von der Berliner, 4 
Meile von der Paſcwalker Chauſſee und 3 Meile von 
der Eiſenbahn belegene und ſpeciell ſeparirte Wirthſchaft 
mit oder ohne Inventarium zu verkaufen. Das dazu 
gebötige Land beftebt nur aus Weizenboden, und die 
ſämmilich zweiſchnitigen Wieſen können alljährlich übers 
rieſelt werden; es iſt ferner reichlicher Torfſtich vorhan⸗ 
den. Auch befindet ſich bei dieſer Wirtbſchaft noch eine 
in dieſem Jahre neu erbaute Bockwindmühle mit zwei 
Mablgängen, welche ſich noch beſonders dadurch auszeich⸗ 
net, daß fie in der Mine von 3 Dorffhaften belegen 
ift, die keine Mühle baden. Uebrigens liefert dieſe Wirths 
ſchaft von allen in der Nähe Siettins belegenen vers 
bälnigmäßig den beſten Ertrag. 

Kaufluſtige wollen mit mir unter handeln. 

Stoͤwen bei Stenin, den 22ften November 1844. 

Flüsse 2 
et Beachtungswerthe Anzeige. „&9 

Einen Theil Ländereien des Gutes Nemitz, J Meile 
von Alt⸗Stettin belegen, beabſichtigt der Öutsbefiger 
Herr v. Köppern, gegen einen jährlichen Erbzins⸗Ka⸗ 
non zu parzelliren. Die Oertlichkeit iſt zum Aufbau 
von MWohndäufern ſehr vortheilbaft und gemäbrt dem 
Erwerber in vieler Hinſicht große Vortheil Der Bo⸗ 
den befindet ſich wegen der Nahe Stettins in vorzüg⸗ 
lichem Kulturzuſtande. Die vortbeilbaften Ankaufs⸗ 
bedingungen können die Käufer bei mir und auch beim 
Herrn v. Köppern auf Nemis einſeben. Bemerkt wird 
noch, daß die erſten Erwerber einen bedeutenden Vor⸗ 
theil in Betreff der Bau-Materialien für ſich haben. 

Stettin, den 22ſten November 1844. 

Dieſtel, Regierungs⸗Conducteur, 


— — 


: gr. Domſtraße No. 669. 
Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn v. Koͤppern 
auf Nemitz. 


Ein geräumiges, in der beften Gegend der Stadt 
belegenes Haus, worin ſich ein Material: Gefchäft und 
gut eingerichtete Defilatien befindet, auch zur Einrich⸗ 
tung einer Brautrei gut paſſend, fol aus freier Hand 
verkauft werden. a: 

Naͤberes beim Maurermeiſter Herrn Mews zum 


fragen. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Fr 


Ausverkauf 
von fertigen Betten. 


1 Stand Gefindebetten von 8 Thlr. an, 

1 Stand berrſchaftlicher Betten von 104 Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtehend aus 1 Unter⸗ und 
Deckdett und 2 Kopfkiſſen. 


Louiſenſtraße No. 733, 
beim Schmiedemeiſter Schmidt. 


rr 


een 


ee 


Der Ausverfauf 


von Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 
zeugen wird Louiſenſtr. Ro. 753, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Schmidt, 


2 fortgeſetzt, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine 2 
z here Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke mie: 


76, 12, 18 und 24 Servietten, mit den fchönften * 
: Muſtern, als Blumen, Landſchaften und Figuren,? 


Zwei für de Hälfte des Werthes; 
verkauft werden muͤſſen. 


* Nene eee eee 
6 Franzoͤſiſche Glacé⸗Handſchuhe aM 
empfing ſo eben und empfiehlt ſolche a Paar von 5 
und 6 fgr. an J. Cronheim, 

oben der Schuhſtraße No. 625. 


I Te Ze IST TTS ET TITTTTTITT 
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* 


* 
* 
* 
* 


Gimpe, Sammetband und drellirte Franzen 


ſind in allen nur möglichen Farben in großer Aus⸗ 
wahl zu erſtaunend billigen Preiſen zu haben bei 
. J. Cronheim, 

oben der Schuhſtraße No. 625. 
* * rr nne * 
% Wir haben von feidenen Cannavas mehrere En- ® 
2 den in weiß, rofa und braun, die wir nebſt den ? 
F noch auf dem Lager babenden Stickperlen u. Stick⸗? 
J wollen, um damit zu räumen, zur Hälfte der Kos 2 
2 ſtenpreiſe verkaufen. Mori o., 
* Koblmarkt No. 431. 


Seb eeeeeeteeeseeeseeeeeeses eeeese ses 
Ord. und feine Kinderſpielſachen, Puppen⸗ 
koͤpfe, Baͤlge ꝛc. in groͤßter Auswahl, fo wie alle 


96 


übrigen Galanterie., kurze und Poſamentier⸗Waaren 


empfiehlt für Wiederverkäufer zu den billigfien 

Preiſen €. Schwarzmannseder,. 
Punsch-Extract 

mit Medoc; en und Citronen; von vorzüp-- 

licher Güte, 415 sgr. die 3-Fh, im Quantitäten be- 

deutend. billiger, so. vie alle Sorten Rums ete. of- 

ſerirt billigst A. F. Ritter. 


een eee %% 


Aufraͤumung 
zurückgeſetzter Waaren. 


Die Ankunft fehr bedeutender Partien Manu 2 
7 fafturs und Mode⸗Maaren, welche wir in Frank⸗2 
reich, England und Schottland einkauften, macht 2 
2 es nothwendig, einen Theil unſeres ältern Lagers £ 
: vom 25ſten d. M. ab zu ungewöhnlich billis® 
2 gen Preiſen auszuverkaufen, als: Seidenzeuge, 2 
2 Maͤntelzeuge, Barcge⸗Roben, Zephyr de laine : 
⁊ ray, Mousseline de laine, $ und J br. bedruckte 2 
: Merinos und Percales, glatte und fag. Camlots, * 
2 br. carrirte Poiles des chevres, J dr. Zitz, 2 
5 Nöper:Ginghams, Cattune, Umſchlagetucher in & 
# Terneaux und Plaids, Putztücher, ſeidene Baſt⸗ ? 
S tücher, Weſtenſtoffe und feid, Taſchentüͤcher. 2 
5 Guſt. Ad. Torpftir & Co. 2 


* 
N ‚‚F́́ffeeeee erkenne eee 


F 
Der erſte Transport ſehr ſchoͤner g 
Harzer Kanarienvoͤgel iſt angekommen #3 
und empfiehlt billigſt 5 
5 Friedr. Weybrecht, 8 
22 Grapengießerſtr. No. 167. 

* eee 


e 
Die ſehr beliebten echten Zwirn⸗Handſchube in couleurt 


ex 
56969 9%% 0K 


** 


und ſchwarz empfing wieder und empfiehlt zu den ber 
fannten Preifen A. Lobeck, Breiteſtr. No. 371. 


Angefangene Stickereien, vorzüglich zu Oreilles, Rük⸗ 
Bentifen, Wandkoͤrben und Glockenzügen, verkauft, um 
gaͤnzlich damit zu raͤumen, zu und unter dem Koſten⸗ 
preiſe A. Lobeck, Breiteſtr. No. 371. 


Große Ruͤgenwalder Gänfebrüfte und Gaͤnſeſchmalz. 
ſo wie auch feine Holſteiner Butter und alle Sorten 
Kochbutter empfiehlt F. Läpke, Bauſtr. No. 485. 


Billige Mahagony⸗Möbeln beim Tiſchlermeiſter 
F. Herzberg, Kohlmarkt No. 156. 


Tuchecken find billig ju haben bei 
M., M. Liſſer & Co., gr. Domſtraße. 


— 


Aus gezeichnet ſchoͤne e Gaͤnſebrüſte, fo 
wie auch Gaͤnſeſchmalz und frifhe Tiſch, und Kochbut⸗ 
ter offerirt E. F. W. Gnade, 
N Mönchen und Papenſtraßen⸗Ecke. 
677 Acchten Menado Caffee 22 
empfing und empfiehlt im Ganzen und einzeln 
T. €: Lüderitz, 


la 2 raff. Salpeter = 
in 1 Cinr.-Fässern bei T. C. Lüderitz, 


Mägenwalder Gänfebräfe und Keulen woͤckel⸗ 
aͤnſefleiſch — 3 ‚ 
Er allear billigt bei C. F. Lange, 


forths Nachfolger: 
pf, det Stüg 
echte Bremer — er Sesso rze. 


o. 82, im Laden von Ferd. Rüͤck⸗ 


| 
| 


* a LEE EEE ae * 
& Ganz feine weiße und couleurte kurze Damen» # 
: Glacc Handſchude in Prima. Qualität a 73 fgr.,i 
T ertrafeine weiße und couleurte lange ausgezeichnet: 
2 fchöne Glacé⸗Handſchube zu dem auffallend billi⸗? 
2 gen Preiſe von 124 far., und die beliebten Glanz 
2 Handſchube in befter Qualitat 5 fgr., fo wie Glace 
2 Handſchuhe für Kinder von 4 for. an, find in 
2 großer Auswahl angekommen bei 

2 Moritz & Co., Koblmarkt No. 431. 


Ku 
— —— 


DEI SZ 2 222 20 


N „ e DI e 2 2 2 0 2 2.2, „ e s K 
: Beſte weiße und couleurte Glacé⸗Handſchuhe? 
2 für Herren a 73 und 8 fgr. das Paar empfeblen : 
2 Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 7 

* 


* 2 %%% % „% „„ ** eee, 


gel, gänzlich aufgelöſt und der gegenwärtige Beſtand 
zur wirklichen Hälfte des Werthes ſchleunigſt verkauft 
werden. 
Palitots von Tuch und Buckskins von 6 bis 16 Thlr., 
Tuch⸗Ueberröcke von 5 bis 18 Thlr., 
Tuch. oder Buckskin-Heſen von 24 bis 8 Thlr., 
Weſten er Stoff und jeder Größe von 13 


is 1129 
Haus» NN doppelt wattirt, von 13 bis 
6 K. 
Saͤmmtliche Arbeiten ſind modern und gut gearbei⸗ 
tet; durch jeden kleinen Verſuch wird man ſich von 
dem Geſagten überzeugen. 


Außer meinem Lager von Schubmacher⸗ und Sattler⸗ 
Leder empfeble ich Engliſches Maſchinen⸗Hanfgarn 
in vorgügliher Qualuät von 11 fgr. — 135 ſgr., 


Beſtechgarn von 74 ſgr. — 10 fgr. beſtens. 
S. A. Fränkel, Grapengießerſtr. No. 419. 


Englische Patent- Siegellacke — beson- 
ders gut brennend: — vom der geringsten bis zur 
feinsten. Qualität offerirt billigst 

Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Mein Lager von Patent-, Schreib-, Con- 
Cept- und Postpapieren ist nebst allen ande- 
ren Gattungen gegenwärtig wieder reich assortirt. 

Neinr. Rühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Apgelagerte Cigarren in reeller Wanre, als: 
La Empresa 16 Thlr, "Havanna: Flora 13} Thlr., 


Cabannas 15 Thir, b 2 R 
1 0 1 hir. pro Mille re 10 Thlr., La Fama 
eimr. Bühren 


oberhalb der Schuhstrasse No; 623. 


Torf von venböglicher Heuktaft bei 
ö A. E. Meyer, Kehlmorkt No. 614. 


* 4 6 6% „% % 4 „ „ 4 4 4 4 4 4 4 l l & 
Weiß zeug - Stickereien jeder Art empfingen und z 
empfehlen zu billigen Preiſen 
Piorkowsky et Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


X eee ee 


Gardinen und Möbelttoffe in allen Qualitäten, ger 
malte Rouleaux, Rouleaurzenge, fo wie Köper in allen 
Farben empfehlen billigſt > 

Piorkowsky & Co, Koblmarkt No. 622. 


vorn... PN TUT IE I 2 2 2 zZ 2 2 2 SZ 2 2 1 2 2 2 2 * 

Fertige Damen-Mäntel : 
empfingen neue Fagons in verſchiedenen wollenen, £ 
o wie in ſchwarz und couleurt ſeidenen Stoffen 


P. Lesser & Comp. 


4 „%% n nl l t lte 
Feine Holſteiner und Mecklenburger Butter, ausge 
wogen a 8, 7, 6 ſgr., beſte Kochbutter a Pfd. 5 far., 
in größeren Partien und Gebinden viel billiger, empfieblt 
D. A. Benſieg, Baus u, Breiteſtr.⸗Ecke No. 381. 


Es ſteben zwei Rheiniſche Mäͤhlenſteine zum Ver⸗ 
kauf auf der Bachmühle bei E. Blaurock. 


Magdeburger Sauerkobl das Pfd. 1 ſgr. 3 pf., 
ſaure Gurken das Schock 10 fgr., offerirt 
Carl Dühring am Roßmarkt. 


Fechtbandſchube und Armſtaͤrker von verſchiedenem 
Gewicht erhielt wieder vorräthig und empfiehlt 
G. A. E. Schmüͤckert aus Berlin, 
Grapengießerſir. No. 427. 


R „ „„ eee eee, „ „neee eee 
2 Ich bin beauftragt, folgende Holzſorten zu nach⸗ 2 
: fichend außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen: 2 
1) ſchoͤnes trockenes buchen Klobenholz a 7 Thlr. 

pr. Klafter, 
2) desgl. ſichten Klobenbolz a 43 Thlr. pr. AL, 
3) elſen Knuͤppelbolz mit Birken melirt, a 33 

Thlr. pr. Klafter. 

Warnke, Wraker 
auf dem Holzbofe des Herrn W. Koch. 


„„ r e eee, „„ 


5664 
„„ 
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Brillen, doppelte und einfache Lorgnetten, Opern⸗ 
kuker, Fernroͤbre, Loupen und Mikroscope, Reiß zeuge, 
Ziebfedern und Federzirkel ausgeſuchter Güte, Waagen, 
beſonders anerkannt brauchbare Getreidewaagen empfiehlt 

die Wittwe des Mechanikus und Optikus 
F. W. Wolff. 


Braſilianiſche Kieſelglaͤſer werden nach Bedarf in 
jedem Focus ſchnell und gewiſſenbaft geſchliffen, ſo 
wie alle Arten mathematiſcher, phyſikaliſcher und Im 
genieur,Inſtrumente aufs Beſte und zu billigen Preiſen 
angefertigt: Wittwe C. Wolff, K offerhof No. 1123. 


Schleimloͤſende Bruſtbonbons, - 
ſo wie echte Moorrübenbonbons habe ich wieder in 
friſcher Waare erhalten und auf get ſolche an Bruſt⸗ 


f Betſch⸗ 
leidende. große Wollweberſtraße No. 565 


Sammethüte neueſter Fagon 2 1 Thlr. 15 ſgr. dis 
1 Tylr. 25 fgr. bei . Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424. 
In Ermangelung der leider noch nicht eingetrof- 
fenen, direet zu erwartenden Citronen von Malaga 
habe ich heute Morgen ein Pöstehen von Copen- 
hagen empfangen, was ich meinen Geschäftsfreun- 
den ergebenst anzeige. G. L. Borchers. 


Ruͤgenwalder . er en ver⸗ 
billi a e o. 
e große Oderſtraße No. 9. 


Verpachtungen. 
in der Kirche zu Meſſentbin zugeböriger Kamp von 
5 8955958 82 utben Ackerland ſoll am 14ten Ja⸗ 
nuar 1845, Vormittags um 11 Uhr, in dem Forſthauſe 
zu Meſſenthin oͤffentlich zu Erbpachtrechten lieitirt 
werden. Sberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Ver miet bangen. 


Eine freundlich moͤblirte Stube, wobei ein Klavier 
zur freien Benutzung gratis, iſt zum iſten k. M. zu vers 
miethen. Naͤhetes bei manuel Kiffer, 

oberhalb der Schuhſttaße No. 154. 


Grapengiesserstrasse No. 166 ist die 3te Etage, 
5 zusammenhängende Zimmer nebst Zubehör, 
zum Isten Jauuar oder Isten April k. J. zu ver- 
miethen. 


Pelzerſtraße No. 600 iſt eine Stube, Kammer nebſt 
Zubebbr zu vermietben. 


Eine große Wein⸗Remiſe iſt große Wollweberfiraße 
No. 549 ſofort zu vermietben. 


Der unterſte Boden in unſerem Garten⸗Speicher 
No. 51 b iſt zum iſten Dezember ER vermiethen. 
Stettin, den liten November 1844. 
Simon & Co. 


Moͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum Aften Dezember e. eine ſehr freundliche 
unmöblirte Stube zu vermietben, 


Ein geräumiger Laden, 2 Stuben, Küche und Keller, 
im zweiten Stock 4 aneinanderbaͤngende Stuben, 
Küche, 2 Kammern nebſt Speiſekammer und Keller, 
find Grapengießerſtraße No. 164 zum iſten April k. J. 
zu vermiethen. x 

Paradeplatz und Breiteſtraßen⸗Ecke, 1 Treppe boch, 
find moͤblirte Zimmer zu vermiethen 

Schulzenſtraße No. 340 if eine moͤblirte Stube, 
und eine Stube nebſt Schlaffabinet zum Liten Dezem⸗ 
ber zu vermiethen. 

In der Lonuiſenſtraße No. 740 iſt die 2te Etage, bes 
firbend aus 4 Stuben, Entree, 3 Kammern, Küche, 
1 Semüfe und Holz. Keller, veraͤnderungsbalber zum 
tſten April 1845 zu vermiethen, und follte es verlangt 
werden, fo koͤnnen in dem auf dem Hofe linfs ſteben⸗ 
den Flügel zwei beizbare Stuben und Pferdeſtall ges 

eben werden. Das Quartier wird in ganz neuen 

uſtand geſetzt. Naͤheres im Hauſe beim Conditor 

errn Metbier, oder bei C. Seitz auf der Kupfer⸗ 
mühle No. 10. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, if Heine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. 


Dienft: and Beſchaͤttigangs⸗Geſuche. 


Ein geſitteter Burſche kann bei mir in die Lehre 

treten. W. Hochgräff, Schuhmachermeiſter, 
Grapengießerſir. No. 107. 
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3 Geuͤbte Naͤherinnen, aber nur ſolche, finden? 

2 Beſchaͤftigung bei C. Rudolpby. 2 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Englische Sprache. 


. Unterricht in der Englischen Sprache, Conversa- 
tion und kaufmännischen Correspondenz von einem 
erfahrenen Lehrer. Adresse zu erfragen in der 
Zeitungs-Expedition. ? 


a und Speck wird geräuchert Pelzerſtraße 


Einem bieſigen und auswärtigen hoben Adel und 
geehrten Publikum empfehle ich mich ganz ergebenſt als 


Pianoforte⸗Stimmer. 
Stettin, den 18ten November 1814 
J. G. Schneider, Inſtrumentenmacher, 
Fubrſtraße No, 641. 
6 So eben empnna wieder eine Sendung der 
Pariser Zahnperlen 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 108, 


Auszug aus der Berliner Zeitung vom IAten No⸗ 

vember d. J. 
d N r Dankſagung. EI 

Bei meiner zahlreicher Familie hatte ich fräber mit 
dem Zahnen der Kinder unendlich viel zu leidenz jetzt 
bediene ich mich ſeit Jahren der von dem Herrn Docs 
tor Baillard in Paris erfundenen Zabnperlen; die 
Wirkung war augenſcheinlich und fo merkwuͤrdig, daß 
ich mich verpflichtet fuͤhle, ſolches dankend zu veroͤffent⸗ 
lichen. Muller, Maler, 

Roſenthalerſtraße No. 8. 


Bei unſerer Abreiſe nach Deſſau ſagen wir unſern 
Freunden und Bekannten ein berzliches Lebewohl. 
Stettin, den 24ſten November 1844. 
Louis Cobn. 
Fobanna Cohn, geb. Salinger. 


Geldverkebr. 


8000 Telx. konnen auf ein bieſiges Grundſtück, mit⸗ 
ten in der Stadt belegen, ch mit 8600 Tblr. in 
der Feuerkaſſe ſtebt. und 1800 Thlr. Mietbe trägt, zu 
4 pCt. ausgelieben werden. Hierauf Reflektirende bes 
lieben ihre Adreſſe, mit J. B. M. 333 bezeichnet, in der 
Zeitungs. Expedition, obne Unterhaͤndler, abzugeben. 


20,000 Thlr. ſollen in einer Summe oder auch ge⸗ 
getbeilt auf bieſige Käufer ausgelieben werden. Na, 
beres im Comtoir bei Bernfse & Sohn, Kloſterbof⸗ 
Ecke No. 1100. CH 


